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IV» Alumnenecke. 



In der gelegentlich des Schauturnens 
der Seminaristen am 15. März abgehal- 
tenen Versammlung wurde als Tag der 
Aufführung von Lessings „Der junge 
Gelehrte" der 8. Mai bestimmt. Der 
Schatzmeister wurde mit dem Vorver- 
kauf der Eintrittskarten beantragt. 

Mit der am 3, April abgehaltenen 
Probe hat Herr Oberregisseur Kirchner 
vom Pabsttheater die Einstudierung 
des Stückes übernommen. Herrn Ri- 
gast ist die Rolle des Valer zugeteilt 
worden. 

Unser Mitglied Frl. Anna Theiss, aus 
Mayville, hatte sich zu dem Schautur- 
nen der Seminaristen und zur Ge- 
schäftsversammlung eingefunden. 

Herr Otto Greubel, Pittsburgh, be- 
richtet über die Tätigkeit, welche die 
dortigen Deutschen für die Kriegsnot- 
leidenden entfalten. Ein vor mehreren 
Wochen veranstaltetes Sonntagskon- 
zert war ausverkauft Hunderte muss- 
ten vor den Türen stehen. 

Die Alumnen werden hiermit auf 
den in diesem Heft enthaltenen Bei- 



trag unseres Mitgliedes, des Herrn An- 
ton Heim, hingewiesen, Herr Heim 
unterzieht sich der Mühe, Material 
nach Art des vorliegenden New Yorker 
Artikels aus allen grösseren Städten 
der Union zusammenzutragen. 

Auch die früheren Mitglieder des 
deutschen Vereins der Mi Iwaukeer Nor- 
malschule haben sich zu einem Alum- 
nenverein zusammengetan. 

Frl. Knackstedt hat für den Monat 
Juni einen Empfang für den Jahrgang 
1915 vorgeschlagen. Die Veranstaltung 
könnte in die Woche der Abgangsfeier- 
lichkeiten fallen und zu einer Art 
Heimkehrfest ausgestaltet wirden. Wie 
stellen sich die auswärtigen Mitglieder 
zu der Sache? 

Die Seminaristen haben ihr Jahr- 
buch der deutschen Lehrerschaft im 
Kriegsjahre 1914 gewidmet. Das ei- 
serne Kreuz, das auch das Abzeichen 
der abgehenden Klasse ist, wird im 
Grunde der Umschlagszeichnung ste- 
hen. 



V. Umschau. 



Die Osterferien am Seminar began- 
nen am Mittag des 1. April und dauer- 
ten bis zum Morgen des 6. April, an 
welchem die Arbeit des letzten Drittels 
vom Schuljahr aufgenommen wurde. 

Das Obergericht von Wisconsin hat 
die Entscheidung des Kreisgerichts, 
welche der Witwe des Schulvorstehers 
Julius Tomey, Milioaukee, eine Ent- 
schädigung in der Höhe von $3,000.00 
zusprach, aufrechterhalten. Tomey 
hatte am 29. Mai 1932 beim Spiel mit 
Knaben seiner Schule eine Verletzung 
erlitten, die mehrere Monate später 
den Tod herbeiführte. Das Obergericht 
stellte fest, dass der Schulvorsteher die 
Verletzung im Schuldienst erlitten habe 
und die Stadt deshalb haftbar sei. 

Die Jahresversammlung der Wiscon- 
sin Modem^ Lanpuage Teacliers ist auf 
den 14. und 15. Mai anberaumt worden. 
Tagungsort ist Milwaukee. 

Der deutsche Verein an der Ohio 
Staatsuniversität in Columbus brachte 



am 22. Januar unter Dr. Heinrich Kei- 
dels Lieitung Schönthans Lustspiel 
„Die goldene Spinne" zur Aufführung 
und wiederholte die Vorstellung am 12. 
März in der Steele High School von 
Dayton, Ohio, vor ausverkauftem Haus 
zum Besten deutscher Unterrichtsmit- 
tel. Die deutsche Hilfsgesellschaft von 
Columbus ist in letzter Zeit mehrfach 
Empfängerin der aus Aufführungen 
deutscher Vereine erwachsenen Reiner- 
träge gewesen. 

Das Bulletin der Reno County High 
School in Nickerson, Kansas, vom März 
ist von den deutschen Schülern der An- 
stalt in deutscher Sprache herausgege- 
ben worden. Aus dem Inhalt ist die 
Feststellung von Interesse, dass die 
Zahl der am Deutschunterricht teilneh- 
menden Schüler der Highschool von 32 
Im Schuljahr 1912/13 auf 76 in diesem 
Jahr gestiegen ist, ferner, dass im 
Jahre 1913/14 7G09 Schüler in Kansas 
Deutsch trieben gegen G231 im Schul- 
jahr 1912/13. 



Umschau. 



131 



Dean Birge vollendete im vergange- 
nen Monat das 40. Jahr seiner Tätig- 
keit an der Staatsuniversität von Wis- 
consin. Die Fakultät des "College of 
Letters and Science" feierte den Jubi- 
lar durch ein Bankett. 

Gegen den Gehaltsabzug im Krank- 
heitsfälle spricht sich County-Superin- 
tendent Krebs, Somerville, N. Y. in der 
Märzausgabe des „School Board Jour- 
nal" aus. 

„Jeder Angestellte," so macht Herr 
Krebs geltend, „wird williger für einen 
freigebigen als für einen geizigen Ar- 
beitgeber tätig sein, für einen, der die 
letzte Arbeitskraft des Angestellten 
herauspresst und ihn in einem Zustand 
fortwährender Besorgnis hält. Ein Leh- 
rer, der Gehaltsabzug zu erwarten hat, 
schlägt sich in kränkelndem Zustand 
schlecht und recht mit seiner Arbeit 
herum, diese leidet darunter und 
schliesslich muss der Lehrer doch Ur- 
laub nehmen und zwar auf eine längere 
Zeit, als es notwendig gewesen wäre, 
wenn er seine Krankheit im Anfangs- 
stadium hätte behandeln lassen kön- 
nen. Der Gehaltsabzug aus Sparsam- 
keitsrücksichten lässt immer auf einen 
unpraktischen Geschäftssinn schlies- 
sen. 

Der Unterricht des Spanischen ist 
neuerdings eingeführt worden in den 
Highschools von Detroit. Mich., Craw- 
fordsville, Ind., imd Wilmington, Del. 
In New Mexico soll der Unterricht im 
Spanischen in den Elementarschulen 
durch Staatsgesetz gesichert werden. 

Die kostenlose Lieferung der Schul- 
hilcher wird durch gegenwärtig den ge- 
setzgebenden Körperschaften vorlie- 
gende Entwürfe in Iowa, New Mexico 
und Ohio gefordert. Oregon hat die 
freie Lieferung abgelehnt, ebenso hat 
Wisconsin ein Gesetz, welches der 
Stadt Milwaukee die freie Lieferung 
der Schulbücher ermöglicht hätte, nie- 
dergestimmt. Auch wurde in Wiscon- 
sin die Vorlage abgetan, welche die 
Einheitlichkeit aller im Staate benutz- 
ten Lehrbücher erstrebte. 

Zu den Staaten, in denen ein Ruh- 
gehalt für Lehrer gefordert wird, tre- 
ten Iowa, Montana, Arkansas, Indiana. 

Die Staatsnormalschnle von Missouri 
in Warrensburg, Mo., die 2000 Studie- 
rende beherbergte, ist am 5. März abge- 
brannt. Der Schaden wird auf $500,000 
abgeschätzt. 



Der frühere Schulsuperintendent von 
New York, John Jasper, starb am 7. 
Februar in Washington, D. C, 77 Jahre 
alt. 

Der Schulratsausschuss für Erzieh- 
ungswesen der Chicagoer Schuldehörde 
hat kürzlich einen Wohl fahr tsaus- 
schuss geschaffen, der sich der Lehre- 
rinnen, welche ohne eigenes Verschul- 
den in finanzielle Ungelegenheiten ge- 
raten sind, annehmen soll. 

Ein Hauswirt hatte gegen eine Leh- 
rerin ein Zahlungsurteil auf $51.50 er- 
langt. Sein Anwalt sprach bei der 
Schulbehörde vor, wurde aber mit dem 
Bescheid, dass der Schulrat kein Kol- 
lektionsbüro sei, abgefertigt. 

Wie die Chicagoer Abendpost wissen 
will, befindet sich eine ganze Reihe von 
Lehrerinnen, namentlicli solche, die 
von ihrem Gehalt auch die Eltern und 
Geschwister zu ernähren haben, in fi- 
nanziellen Schwieriglieiten. 

jyThe Fatherland" weist in seiner 
Ausgabe vom 10. Mära auf den Einfluss 
hin, deti das deutsche Votum in der 
Vor-Bürgermeisterwahl in Chicago ge- 
habt, wo der bisherige Bürgermeister 
Harrison von dem sich auf seine deut- 
sche Abstammung berufenden Kandi- 
daten S(ch?)weitzer aus dem Felde ge- 
schlagen wurde. Man fange an, mit 
dem Einfluss, den das deutsche Ele- 
ment auf die nationale Politik auszu- 
üben beginne, ernstlich zu rechnen. 
"Leslie's AVeekly" erkennt, dass „das 
Eintreten einer gut organisierten deut- 
schen Partei in die amerikanische Poli- 
tik die Präsidentenwahl nicht wenig 
komplizieren würde und manchem der 
schon jetzt mit der Möglichkeit der Er- 
wählung rechnenden Kandidaten einen 
Strich durch die Rechnung machen 
könne". 

Die Städte Dublin und Cork haben 
das dem seinerzeitigen Professor für 
keltische Sprachen an der Liverpooler 
Universität, Dr. Kuno Meyer, ver- 
liehene Ehrenbürgerrecht wieder ent- 
zogen. 

Der Verwaltungsrat des „Ancient 
Order of Hibernians" in Philadelphia 
verwirft das Vorgehen der beiden 
Stadtverwaltungen aufs entschiedenste 
und gibt Dr. Meyer in einer einstimmig 
angenommenen Resolution die Ver- 
sicherung, dass „diese Abstimmung der 
Korporationen der Städte Dublin und 
Cork nicht den Gefühlen der Massen 
des irischen Volkes daheim oder im 
Exil entspricht." 
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Die Wiener Universität hat bekannt 
gegeben, dass die Verabredung über 
den Austausch von Professoren mit der 
ColumMa Universität in New York die- 
ses Jahr nicht in Kraft treten würde. 
Die Verabredung sah den Austausch 
zwischen Professor Eugen Oberhum- 
mer von Wien und Dean John M. Bur- 
gess von Colombia vor. 

Hugo Kauns Vertonung von „Heil dir 
im Siegemkranz" verspricht nach einer 
Notiz in der pädag. Zeitschrift „Neue 
Bahnen'* dem Wunsche Vieler nach 
einer echt deutschen volkstümlichen 
Melodie anstelle der englischen Ur- 
sprungs gerecht werden zu wollen. 

Das Zentralinstitut für Erziehung 
und Unterricht in Berlin wird eine 
Sonderausstellung Schule und Krieg 
veranstalten. Die Ausstellung soll an 
ausgewählten anschaulichen Beispielen 
zeigen, welchö Wirkung der Krieg auf 
die Arbeit der Schule und darüber 
hinaus auf die Erziehung, Bildung und 
Betätigung der Jugend überhaupt bis- 
her ausgeübt hat und voraussichtlich 
weiter ausüben wird. 

Die dem „Prager Tagblatt" von den 
Hochschulen Deutschlands und Öster- 
reich-Ungarns eingesandten Ziffern 
(Stand vom 15. Dezember 1914) erge- 
ben folgendes Bild der Beteiligung der 
Studentenschaft am Krieges 

Eingeschrieben : Universitäten in 
Deutschland 52,708, Techniken in 
Deutschland 10,490, österreichische 
Universitäten 19,335, österreichische 
Techniken 5,076, Ungarische Universi- 
täten 2,781, Tierärztliche Hochschulen 
853, Montanistische Hochschulen 1,099, 
Akademie bildender Künste 1,104; zu- 
sammen 03.440. 

Eingerückt: Universitäten (Deutsch- 
land) 29,863, Techniken (Deutschland) 
6,476, österreichische Universitäten 
8,271, österreichische Techniken 2,474, 
Ungarische Universitäten 1,208, Tier- 
ärztliche Hochschulen 437, Montanisti- 
sche Hochschulen 629, Akademie bil- 
dender Künste 862; zusammen 50,220. 

Der Ruhm, verhältnismässig die mei- 
sten Studenten dem Vaterland zur Ver- 
fügung gestellt zu haben, gebürt der 
Technischen Schule in Danzlg. Von 
ihren 72 Hörern sind nämlich (>3, das 
sind 90 Prozent, eingerückt. Die erste 
Stelle unter den Universitäten Deutsch- 
lands nimmt Königsberg ein; von den 
1281 Königsberger Studenten sind 1057, 
also über 82 Prozent, im Kriege. 



In der „Pädag. Zeitg.", dem Haupt- 
organ des deutschen Lehrervereins, ver- 
wirft Prof. Dr. Paul Natorp die gegen 
England gerichteten Wut- und Hass- 
ausbrüche, den Hurrahpatriotismus 
und die Phrase, wie sie sich vielfach in 
der Kriegsdichtung breit machen: 

„Ich muss sagen, es hat mich — nicht 
nur gelächert, sondern betrübt, zu 
hören, dass es deutsche Schulen geben 
soll, an denen es Brauch geworden sei, 
dass Lehrer und Schüler sich begrüssen 
mit dem Zuruf: Gott strafe England! 
und der Antwort: Er strafe es! Sind 
einzelne Lehrer solcher Missleitung 
eines an sich achtbaren vaterländi- 
schen Gefühls erlegen, so sollte um so 
entschiedener der deutsche Lehrer- 
stand diese Verirrung als solche deut- 
lich bezeichnen und mit allen Waffen 
der ruhigen tjberzeugung und des siche- 
ren Starkmuts, der hoch über der 
Krankheit des Hasses in Klarheit und 
Festigkeit für des Vaterlandes Heil 
und Grösse einzustehen entschlossen 
ist, dem entgegenarbeiten." 

Die „Freie Schulzeitung^^ weist mit 
Genugtuung auf die von ihr neuerdings 
eingeführte Verioenditfig deutscher Let- 
tern hin und macht ihre Leser zugleich 
auf die folgende, dem Werke „Der 
Rechenunterricht auf experimentell- 
pädagogischer Grundlage" von Dr. W. 
A. Lay entnommene Feststellung auf- 
merksam : „Die Auffassung räumlicher 
Gebilde ist von Augenbewegungen be- 
gleitet. Das Auge ermüdet leichter und 
die Auffassung wird erschwert, wenn 
es dabei kleinere und mehr Bewegun- 
gen machen muss. Der Physiologe Dr. 
Schackwitz in Kiel hat vor kurzem mit- 
tels eines Apparates, durch den der 
Augapfel selbst diese Bewegungen re- 
gistriert, nachgewiesen, dass beim 
Lesen der gleichmässigen Balken der 
Lateinschriftlinien rund 50% Augen- 
bewegungen mehr nötig sind als beim 
Lesen der charakteristischen Deutsch- 
linien." — Zu bemerken wäre noch, so 
schliesst die Schulztg., dass die Latein- 
lettern mehr Raum beanspruchen als 
die deutschen; so entspricht z. B. eine 
Seite Satz mit 4160 deutschen Lettern 
einer Seite Satz mit 3900 lateinischen 
Lettern. Lateinischer Satz kostet auch 
mehr Setzerlohn. 

Zum Honorarprofessor an der neu- 
gegründeten Universität Frankfurt ist 
der Stadtschulrat Dr, Julius Ziehen er- 
nannt worden ; er ist der jüngere Bru- 
der Theodor Ziehens und gleichfalls als 
pädagogischer Schriftsteller bekannt. 
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Die deutsche Scinile wird in den pä- Deutsche Federn, deutsche Schrift, 
dagogischeu Zeitschriften unseres Lan- so heisst die in der pädagogischeu 
des seit Ausbruch des Krieges in Presse Deutschlands und Österreichs 
grösserem Masse zum Gegenstand „kri- wiederholt ausgesprochene Forderung, 
tischer" Betrachtungen gemacht „Kauft keine englische Stahlfeder 
F. H. Swift, Universität Minnesota, ä'l?''/! heisst es in einer in der Sachs, 
behandelt in der Märzausgabe der Schulztg enthaltenen , Kriegserkla- 
r^,i, , .^,-^«„1 T5«,ri^^»- rpi,^ T>„„«/i«^ ^^ rung'*. „Glaubt nicht es handele sich 
Educational Review „The Paradox of ^^^^\^ Pfennige! Millionen Mark holt 
German University and Military ^^^^ ^^^ geldgierige England jährlich 
Ideals . Der Verfasser spricht u. a. f^r diese Ware aus Deutschland. Täg- 
die Ansicht aus, dass Deutschlands viel nch verbraucht Ihr verbraucht das 
gepriesenes Erziehungssystem in Wirk- deutsche Volk Millionen von Stahl- 
lichkeit brutal sei, dass diese Brutali- federn, die zum Teil aus England kom- 
tät ihrem ganzen Wesen nach national men, die selbst jetzt, während des Krie- 
sei, dass sie Elementar- wie höhere ges, noch in grossen Mengen über Däne- 
Schule durchdringe, dass sie ihren mark und andere neutrale Staaten bei 
schärfsten Ausdruck aber im Studen- uns eingeführt werden, 
tenleben erreiche, und zwar in der Auf- Ihr, die Ihr noch mit englischen 
Stellung sittlicher und gesellschaftli- Stahlfedern schreibt, helft dazu, dem 
eher Ideale, die mit keinen anderen heuchlerischen Volke das Geld zu ver- 
Ausdrücken als mit brutal und scheuss- schaffen für seine heimtückischen 
lieh bezeichnet werden könnten. Die Söldner." 
Brutalität der Elementarschule sieht „„ ^«„^^ Tr»n+.,^i...^A ^^,.^««7,«^ r^^ 

Swift in der rücksichtslosen Abgren- ,,^Xf^?^^ ffJlfiJtffJ^^^^^ ?f 

„«„« /i^« o^v.„i^„«^r,/i r.</,K* «o«K tehrter und Kunstler hat sich im An- 

zung der Schuljugend nicht nach gpv,i„g« «j. ^«^ ■Rpqtrehnn^pn diP ri^n 

Fähigkeiten sondern nach Kasten, die p^^^^^^^^^ sezeiüS 

keine überbrückung kennen, was eine ^t^^^^ L^i^^^lLi a^^^^^^ 

Vere'Pwnlticrnn^ der kindlichen Natur ^^^6°» ^^^^ grosse Anzahl hervorragen- 

beSe! wf" sfch^dL "In dem 'beänS- ZJ"^r^i<^^''u^TZ''fIL^'^t 

«rint.nfhtn« fl^lf Ä^^ aII "°d Freunden Im neutralen Auslande 
Ät^i ,^1^ T ^o^A?L«,Tln dir ^^^^^^ <ien systematisch ausgestreuten Lügen 
Völlerei und m den Mensuren der Ver- ^ Verüetzuneen unserer Feinde ent- 
blndungen. Er erkennt In der Mensur ^„^6^ G^cSste^^^^^ des 

1 w"*!f„Ä,^? S»r to,r,t»^ Ä^' bäude der Akademie der Wlssenscbaf- 
aber einen Mut, der keineswegs ein mo- ^en, Berlin NW. 7. Unter den Linden 

'■,tT^!=„„T'*h»rh«T«.w tll^^M 38. Den Vorsitz führt der Anatom der 

"t.^ «1.» i,? Jo^ .^ohtl;« Ä,w Berliner Universität, Professor Wald- 

;;!?f <,?r wi«^Lnhfi>f .n wflrHiJp^^^^^^ ^y^^' ^^"^ Geschäftsführenden Aus- 

^L^=tltL l,f t«^r.^ «il wrfni^n ««^'"ss gehören neben dem Vorsltzen- 

rerstehen zu können, sich betrinken, ^ Wilhelm von Bode, Ludwig 

wl^tt'^^infr^ri^S^rvl i^hwp, F^'-Ja- Ernst von Ihne, Professor Mal 
Welt zu einem Schlachtfest von schwel- Liebermann, Professor Franz von 

Tst'das ^enso pfradoxl^wirnieÄ ^'^^*' ^''''''^' ^^^'^'^ Kanzel, Pro- 
T^=oi -lot !ff* n^^t»r„^f„,,Z^^^^ ,^^^^ '«ssor Adolf Miethe, Professor Max 
tfr^ii^r M?nn!r i?o dn. r,S^h» PJ«««^»^' »r. Georg Eeicke, Professor 
ten Teil der Männer, die das deutsche (.„g^^ ^ ^^ Hermann Sudermann, 
Emehungssystem zu militärischen Professor Äugtest von Wassermann. 
Fuhrern, zu Vertretern der Wissen- " 

Schaft, zu Lehrern bestimmt, einge- Dass der Krieg dem in vielen Teilen 
pflanzt worden ist." (Wenn es nicht so Deutschlands beängstigenden Lehreriiv 
furchtbar traurig wäre, möchte man n-enüberfluss Einhalt tun würde, war 
über solche Ausführungen lachen. Das vorauszusehen. Aus dem Grossherzog- 
also ist die Quintessenz der Beobach- tum Hessen z. B., wo ein solcher he- 
tungen eines Mannes, dem man nnf stand, wird Jetzt berichtet, dass man, 
Grund seiner Stellung doch ein Urteil um genügend Lehrerinnen zur Verfü- 
zutrauen sollte. Wenn doch Leute sei- gung stellen zu können, die Schülerin- 
nes Schlages lieber zu Hause geblieben nen der obersten Klassen der Lehrerin- 
wären. Von dem Werte der deutschen nensemhiare früher als sonst zur Ab- 
Schule und deutscher Erziehung fehlt schlussprüfung zugelassen und sofort 
ihnen auch die geringste Erkenntnis, im Schuldienst verwendet habe. 
D. R.) Karl Schanemuuui. 



